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Abwägung versus Gravitation

Erste Ausstellung der Maler Rosa Loy und Neo Rauch in Chemnitz
Ab Sonntag laden die Kunstsammlungen Chemnitz ein, Werke der Leipziger Künstler Neo Rauch und Rosa Loy zu betrachten. Seit 1985 verheiratet, beeinflussen sich beide, der »Neuen Leipziger Schule « zugehörigen Maler in ihrer Kunst. Doch ihre scheinbar ähnlichen Bilderwelten offenbaren Unterschiedlichkeiten. Der Einzigartigkeit ihrer OEuvre trägt das Kunstmuseum Rechnung, indem es Rauch wie Loy jeweils eine Einzelausstellung widmet. 
Erstmals zeigten die weltweit Aufmerksamkeit genießenden Maler 2011 im Essl Museum Wien 80 ihrer Werke in einer gemeinsamen Schau. Das Paar hatte sich damit einen lang gehegten Wunsch erfüllt. Für die jetzt in Chemnitz zur gleichen Zeit gezeigten Ausstellungen wurde ein Katalog gestaltet. Beide Künstler werden auch zur Eröffnung ihrer Ausstellungen am Samstag anwesend sein. Was ihre gegenseitige künstlerische Beeinflussung ausmacht, beschreibt Neo Rauch so: 
»Was sich da immer wieder zur Ausformung bringt, ist das von Rosa Geschaffene und das noch zu Schaffende. Es ist – dessen bin ich mir zunehmend gewiss – reine Einbildung in des Wortes schönster Bedeutung, und ich merke, in welch hohem Maße die Rosawelt mit all ihren eigentümlichen Selbstverständlichkeiten auf mich übergegriffen hat und wie sehr sich meine Wirklichkeitswahrnehmung mitunter den in ihr geltenden Maßstäben unterwirft.« 
»Gravitation« – 
so Rosa Loys Ausstellungstitel – zeigt großformatige Werke aus den Jahren 2003 bis 2011. Darin stellt sie starke, selbstbewusste, gleichwohl weiblich und verführerisch wirkende Frauen dar. Beispielhaft, die Astronautinnen im 2004 entstandenen Gemälde »Gravitation «. Diese Frauen stehen sich im Wortsinne nah. Omnipräsente »Zwillinge « – ein Charakteristikum in Loys Malerei – sind sie jedoch alles andere als Doppelgängerinnen. 
Bei genauer Betrachtung wird deutlich, dass es sich nicht um Klone, sondern um eigenständige Individuen handelt. Loys Kaseinmalerei, eine traditionsreiche Maltechnik mit schnell trocknenden Farben, gibt den Bildern eine besondere Kraft. Virtuos geht sie mit Stilmitteln und Inspirationen um, stellt Referenzen zur Kunstgeschichte, Popkultur und zu Mythen her. Gleichzeitig mischt sie Räume und Zeiten, setzt Grenzen, Farben und Tupfer. Hauptmerkmal in ihren Werken ist, dass Männlichkeit nur eine marginale Rolle spielt. 
»Abwägung« 
Die Ausstellung ihres Partners, Neo Rauch, ist »Abwägung« betitelt, in Anspielung auf sein »Die Abwägung« benanntes Gemälde. Ein Ankauf dieses Bildes ist geplant. Das Werk wird dann als Leihgabe den Ratssaal des Chemnitzer Rathauses zieren. Alle in Chemnitz gezeigten Werke Rauchs entstanden in der Zeit von 2002 bis 2012 und werden erstmals der Öffentlichkeit präsentiert, darunter »SAL«, »Hohe Zeit«, »Der böse Kranke« und »Die Abwägung«, die Rauch erst 2012 malte. Bei allen handelt es sich um große Formate, die Dimensionen bis zu drei mal fünf Meter haben. 
In »SAL« weckt Rauch durch »die Darstellung des Malers mit Malzeug, die zerklüfteten Felsen und die Meeresgischt vielfältige kunsthistorische Assoziationen, unter anderem an Jan Vermeer und Arnold Böcklin... Indem der Künstler sich dem Nichts bzw. der weißen Leinwand zuwendet und der Gefahr von (inneren) Verkrustungen und Verhärtungen, dem stets lauernden Gespenst, den Rücken kehrt, offenbart sich das Bild als Allegorie der Kraft und Freiheit der Malerei «, interpretiert Kunsthistorikerin Sara Tröster Klemm, die sich u.a. mit der »Neuen Leipziger Schule« beschäftigte, welche eine Malergeneration umfasst, die zu einer bestimmten Zeit an der Leipziger Hochschule für Grafik und Buchkunst studierte. 
Über Rauchs Gemälde »Hohe Zeit« schreibt Klemm: Es »trübt das Bild einer heilen Welt, wo es sich die Festgesellschaft in unmittelbarer Nähe eines Wasserrades vermeintlich gut gehen lässt: Ein Geländer, das Betrunkene vor einem Sturz in den tiefen Bach schützen könnte, fehlt. Etwas Unheimliches schwingt verborgen in dem Bild mit, vor allem, wenn dem Betrachter klar wird, wie steil der Abhang eigentlich ist, wie ungesichert die Plattform, und wie tief es hinunter geht« 
Im Gemälde »Der böse Kranke« sieht Kunsthistorikerin Klemm einen Verweis auf den Dualismus von Gut und Böse, von Krank und Gesund, von Körper und Geist, und damit auf eine Philosophie, welche die abendländische Kultur tief beeinflusst hat. Neo Rauch hat unter den jüngeren deutschen Gegenwartsmalern eine Alleinstellung erreicht: Sein OEuvre findet international größte Anerkennung, die wichtigsten Museen und Sammler weltweit bemühen sich um seine Gemälde.  
Diese Ausstellung in den Kunstsammlungen ist zu sehen bis zum 10. Februar 2013. Öffnungszeit: Di bis So, Feiertag 11 - 18 Uhr. 
Nachtragshaushalt bestätigt 

Die Landesdirektion hat die Nachtragshaushaltssatzung der Stadt bestätigt. Damit sind die Weichen gestellt für den Umbau des CFC- Stadions. Im Nachtragshaushalt, den der Stadtrat am 14.11. beschloss, sind die Voraussetzungen für den Umbau des Stadions mit der Stadt als Bauherrin geschaffen worden. Die Verpflichtungsermächtigungen für die Kreditaufnahme und die Zahlungsströme mussten im Haushaltsplan abgebildet werden, als die Stadt die Bauherrenfunktion von der GGG übernommen hatte. »Das ist ein entscheidender Schritt, weil damit die haushaltsrechtlichen Grundlagen klar sind«, sagt OB Barbara Ludwig. »Zugleich ist es eine gute Nachricht für die Fans, den Verein und vor allem ein wichtiges Signal an den DFB.«  
Chemnitz plant keine Umweltzone 

In der Chemnitzer Innenstadt ist keine Umweltzone geplant. »Wir sind uns in der Verwaltung und mit der Wirtschaft einig, dass eine Umweltzone nicht das geeignete Mittel ist, Klimaschutzziele zu erreichen «, erklärt die Chemnitzer Oberbürgermeisterin. Die gesetzlichen Zielsetzungen sollen im Rahmen des Luftreinhalteplanes der Stadt mit anderen Maßnahmen erreicht werden. In Städten sind die Menschen oft Belastungen mit Luftschadstoffen ausgesetzt, die auf den Verkehr zurückzuführen sind. Einzelne Kommunen haben deshalb Umweltzonen ausgewiesen. 
Für Chemnitz soll dies keine Alternative sein. Die Berechnungsmodelle des Umweltamtes zeigten, dass eine Umweltzone auch 2015 nicht nötig ist. »Wir tun alles Notwendige, damit das auch so bleibt.« Zugleich stellt die Oberbürgermeisterin klar, dass es keinen unmittelbaren Zusammenhang gibt zwischen dem Weiterbau des Südrings und dem Thema Umweltzone. Die B107 als Teil des Südrings ist im neuen Landesverkehrswegeplan 2025 weiterhin als Schlüsselprojekt des Freistaates eingeordnet. »Wir gehen davon aus, dass dieser sich an die Verpflichtung hält. Dies ist der Verwaltung von Vertretern der zuständigen Behörde auch mehrfach versichert worden.«   
Appell an Bund und Bahn  

Erhalt des Franken-Sachsen-Express gefordert

Der Lenkungsausschuss des Sächsisch- Bayerischen Städtenetzes – Bayreuth, Hof, Plauen, Zwickau und Chemnitz – hat sich am 6. Dezember in Plauen zu seiner jährlichen Sitzung getroffen und Nachfolgelösungen für den Franken-Sachsen- Express (FSX) und die weitere Elektrifizierung der Sachsen-Franken- Magistrale diskutiert. Der stündlich von Nürnberg nach Dresden verkehrende FSX ist in seinem Betrieb über das Jahr 2013 hinaus noch nicht gesichert. 
Auch das weitere Elektrifizieren der Sachsen-Franken-Magistrale, die derzeit mit Hochdruck von Reichenbach bis Hof erfolgt, ist noch nicht geklärt. Die Sicherung einer durchgängigen Bahnverbindung auf der Sachsen-Franken- Magistrale verlangt mehr denn je die intensive Zusammenarbeit der fünf Oberzentren. Die Oberbürgermeisterinnen Dr. Pia Findeiß (Zwickau), Brigitte Merk-Erbe (Bayreuth) und Baubürgermeisterin Petra Wesseler (Chemnitz) sowie die Oberbürgermeister Dr. Harald Fichtner (Hof) und Ralf Oberdorfer (Plauen) haben sich darauf verständigt, die Anstrengungen des Städtenetzes beim Thema Schienenverkehr weiter zu intensivieren. 
Andreas Schulz von der Bayerischen Eisenbahngesellschaft sowie Thorsten Müller vom Zweckverband ÖPNV Vogtland informierten zur Fortführung des FSX. Danach ist es lediglich gesichert, dass der Regional Express 3 bis 2016 zweistündlich fährt. Die Zusage von Bahnchef Rüdiger Grube für die Fortsetzung des von der DB AG eigenwirtschaftlich betriebenen IRE 1 im Jahr 2014 ist noch nicht vertraglich gesichert. Sie ist an Bedingungen zwischen der DB AG und dem Freistaat Sachsen geknüpft, die noch nicht erfüllt sind. 
Über das Jahr 2014 hinaus wird eine Fortführung von der DB Regio AG abgelehnt. In der Konsequenz müssen die Freistaaten Bayern und Sachsen diesen Zug dann selbst bestellen und bezahlen. Vom Zweckverband Verkehrsverbund Mittelsachsen wird die Ausschreibung eines elektrischen Fahrzeugpools vorbereitet. Damit soll der Eisenbahnverkehr bis zur durchgängigen Elektrifizierung überbrückt werden. Aufgrund der fehlenden Elektrifizierung auf bayerischer Seite zwischen Nürnberg und Hof müssen beim Einsatz von elektrischen Zügen für den RE 3 die Fahrgäste dann aber in Hof umsteigen. 
Ausdrücklich begrüßen die Sädtechefs die Inbetriebnahme der Elektrifizierung bis Hof ab 2013: »Wir akzeptieren daher den elektrischen Betrieb und das Umsteigen in Hof aller zwei Stunden, wenn dafür den Reisenden mit dem IRE 1, der um eine Stunde versetzt fährt, die umsteigefreie Verbindung mit den Dieselfahrzeugen erhalten bleibt«, so das Gremium. Für das Städtenetz sei es unabdingbar, dass der FSX auch nach Dezember 2013 stündlich verkehrt. »Alle zwei Stunden ist eine schnelle und umsteigefreie Verbindung zwischen Nürnberg und Dresden mit einer Fahrzeit unter 4 h 15 min und direkter Einbindung Bayreuths zu erhalten.« 
Aus der Pflicht wollen die Oberbürgermeister dabei auch die Bahn AG nach 2014 nicht entlassen: Es könne nicht sein, dass die Bahn nur noch die attraktiven Linien zwischen den Metropolen als Fernverkehr betreibt. Durch eine gemeinsame Finanzierung des IRE 1 zusammen mit den Ländern könne die Bahn klar zeigen, dass sie sich ihrer Verantwortung bewusst ist. Die Stadtoberhäupter sind erfreut, dass sich Bund und Bahn – einer aktuellen Vereinbarung zufolge – für den Streckenabschnitt Hof – Marktredwitz in die Kosten der Vorplanung teilen. 
An dem Ziel, dass die Elektrifizierung noch in diesem Jahrzehnt Nürnberg erreichen soll, halten die Städtechefs unbedingt fest. Nur so können elektrische Neigezüge auf der Sachsen-Franken- Magistrale Qualität für die Fahrgäste bieten. Die Oberbürgermeister appellieren daher an Bund und Bahn, die Elektrifizierung der Sachsen-Franken- Magistrale mit höchster Priorität zu realisieren. Bereits in der Vorwoche hatte die Initiative Fernverkehrsanbindung an Sachsens Ministerpräsidenten Stanislaw Tillich den Appell gerichtet, die Zusagen des Bahngipfels mit Tempo zu bearbeiten. 
»Wir wenden uns an Sie mit der ausdrücklichen Bitte, dafür Sorge zu tragen, dass die Fernverkehrsanbindung der Industrieregion Chemnitz im zuständigen Ministerium nachdrücklich und entsprechend Ihrer Zusagen vorangetrieben wird«, schreibt das Gremium, zu dem unter Leitung von OB Barbara Ludwig die Kammerpräsidenten, die Landräte des Regionalkonvents, Abgeordnete aus Bundestag und Landtag, Vertreter des Stadtrates, aus Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Gesellschaft gehören. Die Unterzeichner forderten, dass das Projekt im Staatsministerium für Wirtschaft und Arbeit mit hoher Priorität behandelt wird.  
Klaffenbacher Hauptstraße fertig 

Die Kanal- und Straßenbauarbeiten in der Klaffenbacher Hauptstraße zwischen den Hausnummern 178 bis 196 sind termingerecht beendet. Die gesperrte Straße ist für den Verkehr wieder freigegeben. Es wurden Schmutzund Regenwasserkanäle verlegt und anschließend die Deckschicht der Fahrbahn erneuert. Insgesamt sind 340 Meter Schmutzwasserund 290 Meter Regenwasserkanal gebaut und 400 Meter Fahrbahndecke aufgebracht worden. Mit 340.000 Euro beziffert das Baudezernat die Kosten dieses Vorhabens. 
Wunschkennzeichen online reservieren 

Ab sofort können Dienstleistungen rund um das Kfz auch im Serviceportal der Stadt online vorgenommen werden. Darunter finden sich neben der Erstzulassung eines Fahrzeuges auch An-, Ab- und Ummeldungen. Auch Änderungen an der Fahrzeugtechnik oder Namens- und Anschriftenänderungen lassen sich am Rechner vorbereiten. Das Dienstleistungsportal, das unter anderem auch den Formularbestand zu derzeit 315 Vorgängen enthält, ist im Internetauftritt unter www.chemnitz.de/dienstleistungsportal  zu finden. 
Und so funktioniert es: Der Online- Service bietet die Möglichkeit, Antragsdaten zur Kfz-Zulassung vorab elektronisch an die Zulassungsbehörde der Stadt Chemnitz zu übermitteln und einen Wunschtermin in der Behörde zu vereinbaren. So wird der Vorgang schneller abgewickelt und die Wartezeiten vor Ort werden verkürzt. Darüber hinaus lassen sich via Internet auch Wunschkennzeichen reservieren. Zur Verfügung stehen Kombinationen aus zwei Buchstaben und zwei bis vier Ziffern. 
Die Wunschkennzeichen mit vier Ziffern werden seit Ende November vergeben. Der Kennzeichenpool mit maximal drei Ziffern war für den Kfz-Bestand der Stadt Chemnitz ausreichend. Mit der vierstelligen Ziffernfolge haben die Chemnitzer Fahrzeughalter jedoch mehr Möglichkeiten, ein passendes Wunschkennzeichen zu finden. In Chemnitz sind derzeit 148.280 Fahrzeuge zugelassen.          
City-Card zum Musikfest

Mit Weihnachtsgruß für Großereignis in Chemnitz werben

Mit einer weihnachtlichen Postkarte (Abb. rechts) können heute schon Gäste zum Deutschen Musikfest im kommenden Jahr eingeladen werden. Die Bundesvereinigung Deutscher Musikvereine, die vom 9. bis 13. Mai 2013 das 5. Deutsche Musikfest in Chemnitz veranstaltet, erwartet ca. 150.000 Gäste und verspricht an vier Festivaltagen zahlreiche Konzerte, spannende Wettbewerbe und musikalische Höhepunkte. 
Die City-Cards liegen in der Touristeninformation, den Chemnitzer Rathäusern und auf der Bühne des Weihnachtsmarktes aus und können kostenlos mitgenommen werden. Chemnitz will ein guter Gastgeber zum Deutschen Musikfest 2013 sein. Deshalb sucht die Stadt jetzt Chemnitzer, die als Orchesterbetreuer den Gästen Sehenswürdigkeiten näher bringen wollen. Anmeldungen nimmt das Organisationsbüro des Deutschen Musikfestes entgegen über www.deutsches-musikfest.de  oder schriftlich an die Anschrift Innere Klosterstraße 6-8, 09111 Chemnitz.    
Städtevergleich: Chemnitz rückt weiter nach vorn  
»An diesen Orten lebt es sich am angenehmsten«
So titelte jüngst die Zeitschrift »Wirtschaftswoche « ihr Städteranking 2012, das auflistet, wie komfortabel das Leben in deutschen Städten ist. Chemnitz arbeitet sich weiter nach vorn. Die Stadt gehört auch 2012 zu den dynamischsten Städten und findet deshalb bereits zum fünften Mal in Folge Erwähnung im Dynamik- Vergleich von 50 deutschen Großstädten. Hier liegt Chemnitz 2012 auf Rang 11. Die anhaltende Dynamik führt auch zu einer weiteren Verbesserung im so genannten Niveau-Ranking. Das Städteranking erstellt die »Wirtschaftswoche« jährlich in Zusammenarbeit mit der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft. 
Im Vergleich zu 2011 verbesserte sich Chemnitz im Niveauranking um drei Plätze. Damit liegt Chemnitz mittlerweile auf Platz 34 unter den deutschen Großstädten. Unter den ostdeutschen Städten erzielt Chemnitz nach Dresden und Erfurt das drittbeste Ergebnis. Die positive Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt und bei der Einkommensentwicklung sorgt für die stetige Verbesserung. So haben hier 54,8 Prozent der Frauen zwischen 15 und 64 Jahre einen sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatz, was bundesweit das zweitbeste Ergebnis ist. 
Bei der Arbeitsplatzversorgung insgesamt ist Chemnitz bundesweit vierter, bei der Beschäftigung älterer Arbeitnehmer dritter. Zwischen 2006 und 2011 verbesserte sich die Arbeitsplatzversorgung um 8,5 Prozent, der drittbeste Wert bundesweit. Die Einkommenssteuerkraft stieg zwischen 2006 und 2010 um 46,8 Prozent – der fünftbeste Wert bundesweit. Insgesamt erzielte Chemnitz im Niveau-Ranking acht Top-Ten-Platzierungen, ebenso viele wie 2011, im Dynamik-Ranking wurden wie 2011 fünf Top-Ten- Platzierungen erreicht. Defizite sieht das Ranking beim Altersquotienten der Bevölkerung und den hohen Schulabbrecherquoten.
Neuer Campus für Blindenschule 
Chemnitzer Einrichtung kann sich bundesweit messen 
Am 5. Dezember hat Sachsens Kultusministerin Brunhild Kurth mit Vertretern des Staatsministeriums der Finanzen die neuen und modernisierten Gebäude der Landesschule für Blinde und Sehbehinderte, Förderzentrum Chemnitz und dem Landeszentrum zur Betreuung Blinder und Sehbehinderter eingeweiht. Freistaat und Bund investierten in den Campus rund 36 Millionen Euro. Damit haben sich die Lebens- und Lernbedingungen haben sich für die Schüler deutlich verbessert: Die ehemaligen 12-Bettzimmer mit Gemeinschaftsduschen und Badehaus gehören der Vergangenheit an. 
Jetzt können sich die Schüler in 1- bis 2- Bettzimmern in einer barrierefreien Einrichtung mit individuellem Wohncharakter wohlfühlen. Landesschule und das Landeszentrum zählen nun zu den modernsten Einrichtungen ihrer Art in ganz Deutschland. Unter Projektleitung des Staatsbetriebes Sächsisches Immobilien- und Baumanagement (SIB) wurden neun denkmalgeschützte Häuser saniert, eine Schule neu gebaut sowie die Außenanlagen und Versorgungseinrichtungen erneuert. Die Bauarbeiten begannen 2005, das letzte Gebäude konnte im Juli dieses Jahres übergeben werden. 
Die Finanzierung wurde aus verschiedenen Förderprogrammen des Bundes, unter anderem aus dem Konjunkturprogramm II sowie aus Landesmitteln ermöglicht. Besonders anspruchsvoll waren Umbau und Sanierung, da sie bei laufendem Betrieb der Einrichtung erfolgten. Das Vorhaben musste daher in zahlreiche Bauabschnitte unterteilt werden. Auch waren denkmalpflegerische Aspekte in Einklang mit baulich- technischen Erfordernissen zu bringen. Moderne Fachkabinette, schulnahe Heimgebäude mit Wohngruppenstruktur, Räume für Krankengymnastik, Seherziehung und Mobilitätstraining und modernste technische Einbauten bieten den Schülern der Einrichtung künftig Wohn- und Unterrichtsbedingungen auf höchstem Niveau. 
Zum Bauvorhaben gehörten der Neubau eines Schulgebäudes für den Unterricht für schwerstmehrfach– und lernbehinderter Schüler. Ein Gebäude wurde zur Gymnastik- und Mehrzweckhalle umfunktioniert und vier Heimgebäude saniert ebenso wie weitere vier Schulbauten. Zu den neu gestalteten Freianlagen zählt ein neuer Spielplatz. Auf der Veranstaltung machte die Ministerin auch auf die Kooperationsvereinbarung der Blindenschule Chemnitz mit dem Dr. Wilhelm André- Gymnasium aufmerksam. »Ziel ist es, zum Schuljahr 2016/17 den gymnasialen Bildungsgang für sehbehinderte Schüler anzubieten. 
Geplant sind gemeinsame Aktivitäten außerhalb des Unterrichts, verschiedene Begegnungsmöglichkeiten für Schüler und Lehrer und gegenseitigen Kompetenztransfer. Der Schulteil besteht aus Grund-, Mittel- und Förderschule sowie einer Förderpädagogischer Beratungsstelle. Derzeit werden rund 160 blinde und sehbehinderte Schüler an der Blindenschule Chemnitz unterrichtet und betreut. 
Veranstaltungstipps

Brühl-Weihnachten 

Das Brühlbüro auf dem Brühlboulevard lädt heute, 17 Uhr zu Glühwein, Musik und Bratwurst ein. Gleichzeitig kann man sich hier mit Brühl-Gestaltern über die Entwicklung des Quartiers auszutauschen oder auf einer Pinnwand Wünsche und Ideen für die Entwicklung dieses Quartiers kund zu tun. www.chemnitz-bruehl.de  
»Weihnachten auf Esterházy« 
Musik aus der Wiener Klassik bringen die Robert-Schumann- Philharmoniker zum Sonntagskonzert zu Gehör. Beginn am 3. Advent ist um 10.30 Uhr im Opernhaus. Es erklingen unter anderem Werke von Joseph Haydn, der etwa 30 Jahre lang Kapellmeister im Fürstenhaus Esterházy war. 
Advents- Wunschkonzert 

Das Kammerfräulein Katharina von Wintersteyn, alias Birgit Lehmann, lädt mit Geschichten und Anekdoten und einer Musikauswahl von klassischen Titeln zum Träumen und Besinnen in den Bürgersaal des Wasserschlosses Klaffenbach ein. Beginn am 15.12. ist 15 Uhr. 
Literatursalon im Tietz 

Zum nächsten Literatursalon in der Stadtbibliothek liest Bas Böttcher aus seinem Band »Vorübergehende Schönheit«. Bas Böttcher zählt zu den Mitbegründern der deutschsprachigen Spoken-Word- Szene. Beginn ist am 14.Dezember, 20 Uhr im Tietz. 
Gewichtheben 

Den nächsten Heimkampf in der 1. Bundesliga im Gewichtheben bestreitet der Chemnitzer Athletenclub am 15. Dezember, 17 Uhr, im Gewichtheberzentrum an der Zwickauer Straße 485 gegen Fortschritt Eibau. Der CAC führt derzeit die Tabelle der 1. Bundesliga Süd an. 
Eishockey Oberliga 

Am 15. Dezember, 15.30 Uhr treffen in der Eissporthalle an der Wittgensdorfer Straße die Wild Boys im Oberliga-Spiel Ost auf die Jonsdorfer Falken. 
Alte Weihnachtslieder 

Alte Weihnachtslieder neu interpretiert, erklingen am 15. Dezember, 19 Uhr in der Markuskirche an der Pestalozzistraße. Synchronsprecher Christian Steyer ist auch Musiker, Schauspieler und Filmkomponist. Als Chorleiter ist er ein Geheimtipp. Seine Arrangements alter deutscher Weihnachtslieder begeistern das Publikum. 
1,8 Millionen Euro für soziale Zwecke
Kürzlich legte das Fachamt dem Sozialausschuss Details über freiwillige soziale Leistungen der Stadt und den Detailplan für 2013 vor. Der Ausschuss bestätigte die Zuwendungen an freie Träger der Wohlfahrtspflege in Höhe von 1,8 Millionen Euro. Damit fördert das Sozialamt soziale Dienste für Senioren ebenso wie für Menschen mit Behinderung und solche, mit sozialen Schwierigkeiten sowie Dienste zur Integration von Migranten. 
Im Unterschied zum Vorjahr werden ab 2013 zwei Dienste vollständig nach Entgeltvereinbarung finanziert sowie ein Dienst in die fachliche Verantwortung und Förderung des Gesundheitsamtes gegeben. Als Entgelte werden ab 2013 die Beratungsstelle für Wohnungslose, Caritasverband für Chemnitz und Umgebung und die Beratungsstelle für Wohnungslose, Stadtmission Chemnitz finanziert. An das Gesundheitsamt wird ab 2013 die Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe, Stadtmission Chemnitz (KISS) übergeben. 
Zum Jahresbeginn 2013 können Träger sozialer Dienste nach FRL-JSG diese neuen Vereinbarungen über die geplante Höhe ihrer Jahreszuwendung vorbehaltlich der Bestätigung der Haushaltssatzung 2013 sowie vorbehaltlich des Erlasses einer hauswirtschaftlichen Sperre gemäß § 30 SächsKomHVO-Doppik im laufenden Haushaltsjahr 2013 erhalten. Während der vorläufigen Haushaltsführung stellt die Stadt eine Abschlagszahlung in Höhe von 25 Prozent der Gesamtjahreszuwendung bereit. Langjährige Dienste können ihre Arbeit vor Ort fortsetzen. Neuanträge wurden nicht aufgenommen.

Weihnachtsfrieden  

Die Stadt veranlasst auch in diesem Jahr, dass während der Weihnachtszeit und zum Jahreswechsel Maßnahmen unterbleiben, die in dieser Zeit als unangemessen empfunden werden. Ebenso wie in den Vorjahren gibt es den sogenannten »Weihnachtsfrieden «. »In der Zeit vom 21. Dezember 2012 bis 2. Januar 2013 wird deshalb grundsätzlich auf die Mahnung und Vollstreckung von offenen Forderungen verzichtet«, so Stadtkämmerer Berthold Brehm. Ausnahmen gebe es nur dann, wenn die Verjährung und damit der endgültige Ausfall der noch offenen Zahlung drohen würde.  
Sprechstunde verschoben  

Die jeweils am ersten Dienstag des Monats stattfindende Bürgersprechstunde der Oberbürgermeisterin konnte am 4. Dezember aus Termingründen nicht stattfinden. Ersatz dafür gibt es zu einer Sprechstunde, die am 18. Dezember, 17 Uhr, in den Diensträumen im Rathaus, Markt 1, stattfindet. Dafür kann man sich an diesem Tag bereits ab 16.30 Uhr im Zimmer 221 anmelden. Im Januar ist die erste reguläre Sprechstunde für den 8.1.13 vorgesehen. Dringende Fragen lassen sich zwischenzeitlich über das Bürgerbüro klären: per email buergerbuero@stadtchemnitz.de und unter Telefon 488 1508, 488 1516 und 488 1554. 

